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iS. M o ll tÄg, ch m 2 l . A p r i l, L 82 Z.
s - 7 >u V -? - rr -^-

. . -L . ^ . ' - -'ri?^ -kK^ . " " " Verwandelt.
Vj.

(Aus . dem ALAMkiyt » ?l8 zesgel :MeL.DetUWen vom zo. Nov. 1822 .)
r> «K-

^ enn man das^ . was seft - zwastsigj Nj ^ErDrr durch einen Versuch ge-
Jahren über VerhWMg ^ g^ Mömir au einem Brunnen in
spritzen, der >

, dem Rachhanse , Welcher.
Schriften abgeh-ndHxMj '

H
'

-.chmÄl^?-ÄM «gens« Stiefel von etwa
sollte man glauben, - daß?^ ,-:PDeäe ?

' MZsL : . DurchrveMr hat , die Probe
stand erschöpft , oder zur , größten gemachtrft. Herr Bremer ließ auf
Vollständigkeit gebracht fcy» Aber , den Mops der Brunuenröhre eine
die häufigen FeuerSbrünste lehren , ^ kupferne ^W in dblase von rr Zoll
daß entweder viele gute Vorschläge - Durchmesser aufschrauben, welche aus
nicht in Ausübung gekommen sind, einer Seite mit einem Ausgangsrohr
oder daß sie vielleicht auch nicht aySL untz^ ri^ M. .Gewinde versehen war,
führbar waren. ^ ' an welches ein Schlauch geschraubt

Wir sipd wohl alle darstbcr ein- wurde. Das gewöhnliche Ausgnß-
verstandeu , daß Hülfe in dem er - rohr des Brrmnenfi .wurde verstopft,
sten Augenblick, auch selbst dann, später mit einem zu verschließende»
wenn das Feuer eiy?furchtbares Am Hahn versehen. Diese Pmnpe lie-
sehen gewonnen Hai , mehr leistet, als ftrte einen fortwährenden Strahl in ei-
später, wenn sich das Feuer weiter ner Entfernung von rro Fuß , aus
verbreitet hat. Diese schnelle Hülr einer Tiefe von .25 ..Fuß, duxch einen
str würde sich sch affer, lassen , wenn Druck mit 2 Wann, und . einer Feur
misre gewöhnlichenPump - Brun- erspritze hinlängliches Wasser. Als
ne n > sowohl in den Städten als gber an die, Mündung noch' eine
auf dem Lande , sich in eine Art von Röhre geschraubt, und der Schlauch
Feuerspritzen verwandelst ließen . 4.0 Fuß hinaufgezogen , und an den
Daß dieses angeht , hat vor kurzem Druckbaum z Main , gestellt wurden,
Her Weinhändler Rernhold Bremer diente der Brunnen selbst als Feuer-
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spritze : denn das Wasser wurde

durch ro bis 12 Stöße nicht nur
den 40 Fuß hohen Schlauch aufwärts
getrieben , sondern spritzte noch eine
Entfernung von rz bis 20 Fuß.

Die Vortheile eines solchen zur
Spritze eingerichteten Brunnens Key
großer Kälte , wo alles fließende Was¬
ser eingefroren ist , und die Spritzen
häufig gar nicht gebraucht werden
können , springen in die Augen ; denn
die Temperatur des Brunnenwassers
ist im Winter immer noch 8 bis 90
Grad Reaumur.

Wenn zu einem solchen Brunnen
( Pumpe ) mehrere Schläuche vorrä-
thig gehalten werden , die man an
einander schraubt : so kann das Was¬
ser auf mehrere hundert Fuß
weit geleitet und augenblicklich
al ^ Spritze gebraucht werden , ohne
erstHeleMenfchen in Bewegung zu
setzen , um Gaffen zn bilden ; und im
ersten Anfangs der Feuersbrnnst kann
Hülfe geleistet werden.

Diese äußerst einfache Vorrjchtimg
ist gar nicht kostspielig ; denn eine
solche Windkngel kostet nur Acht
bis Zehn ReichSthaker . Sie ver¬
dient daher einer mittelmäßigen Feu¬
erspritze vorgezogen zu werden , und
leister auf alle Fälle mehr , als Hand-
fpritzen , die gegen eine gute Pumpe
immer Svielwerk bleiben , und wenig¬
stens eben so viel als eine Druckkw
grl kosten.

Man darf sich nicht verwundern,
daß auf den Dörfern Feuersbrünste
so sehr verheerend sind , und daß oft

durch einen brennenden Stall , ein
brennendes Strohdach , ein ganzes
Dorf in Asche gelegt wird ; welches
nicht geschehen würde , wenn gleich
Anfangs Hülfe dagewesen wäre . Die

meisten Feuerspritzen auf dem Lande

befinden sich in einem so kläglicher,
Zustande , daß sie mehr schaden als

nützen , indem sie nur stoßweise einen

schwachen Wasserregen auf das bren¬
nende Gebäude gießen , der das Feuer
mehr anfacht als löscht . Daher
kommt es , daß die Dorfbewohner
kein Vertrauen zn ihren Lösch - An¬

stalten fassen können , und sobald das

Feuer überhand nimmt , davon lau¬
fen , ihre fahrende Habe zu retten
suchen , und sich auf fremde Hülfe
verlassen , die in der Regel zri spät
kommt , wenn der Wmh des Feuers
nicht mehr Einhalt gechan werden
kann , oder nichts mehr zu retten ist.

Würden nun auf den Dörfern,
nach Vcrhälkmß ihrer Größe , ein
bis drey Druck - Brunnen gehörig an¬
gelegt , würden diese durch gelernte
Brunnenmeister zweckmäßig eingerich¬
tet , mit der oben angeführten Ger
rächschaft versehen , und in Ordnung
erhalten : so würden die Feuerversi¬
cherungs - Anstalten viele Taufende
ersparen , und es würde eine große
Anzahl der schwer zn behandelnden
Feuerspritzen entbehrlich gemacht.

Um diese Vorschläge auszuführen,
dürften nur die Feuerversicherungs-
Anstalten den Dörfern Prämien er-
cheilen , welche solche Druckpum¬
pen anlegren . Die Magdeburgisch/
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Feuerversicherungs - Anstalt vergütet erspriHen ; warum sMe sie nicht auch
ra oder 25 Procent auf neue Feu - dasselbe auf neue Pumpen vergüten?

Erfurt, den » 6 . November rZrr.

D . I . B . Trommsdorff,
Hofrath.

Witterung des Monats März 182 z.

r . Ach . Nachtö — z , Morg . 0,
Mut . -i- 5 . Bar . auf Regen und
Wind . NVV . Luft angenehm , ruhig,
trübe , abwechselnd Sonnenschein;
Mikt . ein Regenschauer.

2 . Th . Mittern . — t . Morg . -s-
Z , Mitt - s- 5 . Bar . gest . auf Ver«
änderlich . W . Trübe , milde . Luft;
einige feine Regenschauer . Der Frost
ist an schattigen Orten erst 6 Z . , an
sonnigen ir Z . aus dem Boden.
Die Nasse bleibt demnach in der
Obererde , und macht diese sehr sum¬
pfig , wodurch viele Pflanzen an den
Wurzeln faulen ; dadurch werden die
Nachtfröste um so nachtheiliger.

z . Th . Morg . z . Bar . auf
Regen und Wind . VV

'
. seil dem

Abend des 2 . heftiger , mit Regen;
Nachm , u . Ab . heftiger Regen.

4 . Th . Morg . -s- 4 . Mikt . - j-
z4 . Bar . sehr gef. auf Sturm.
8VW Heftiger Sturm . Nachts und
Morg . starker Regen . Luft bewölkt;
einzelne , matte Sonuenblicke . Nachm,
warf der Sturm 2 große Pappeln
um , die unten H bis Fuß Durch¬
messer hartem

5 . Th . Morg . - s- z . Bar . 4 Z.
gest. Gegen Morg . legt
sich der Sturm . Vorm , trübe und
regnicht ; Nachm , etwas heilerer , ein¬
zelne Sonnenblicke.

6 . Th . Nachrs — z , Mitt . - s,
4 . Bar . 14 Z . gest . auf Regen ov.
Schnee u . Wind . W8W ^ ruhig.
Trübe , milde Luft.

7 . Th . Nachtö— iz , Msrg . -^-
r . Min . - j- 4z . Morg . feiner
Hagel und Frostnebel . Bewölkte
Lust ; einzelne matte Sonnenblicke.
Ab . ziehen viele wilde Gänse , schrei¬
end vorüber . Die ersten Erbsen,
Zwiebeln , Petersilien , Wurzeln,
Schnitrpetersilie , Scorzvnerwurzelu,
Carotten und Spinat gesäet.

8 . Th . Nachts — z , Morg . - s-
4 . Bar . auf Schnee u . Wind . 80 .
heftig . Morg . Schneegestöber . Mitt.
bis Nachm , heiterer , mit Sonnen«
schein . Ab . trübe u . regnicht.

9 . Th . Nachts — 4 , Morg . -s-
2 , Milt , - f- 5 . Bar . z Z . gef.
80 . Schön u. heiter ; gegen Ab.
etwas trübe , nach Westen langgezo¬
gene Wolkenstreifen u . trüber Horir
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zont . Saatzwiebeln u. Chalotten-
Zwiebeln gepflanzt.

10 . Th . Nachts o , Morg . -f- r,
Mitt . -4- 6 . Bar . gest. bis - unter
Veränderlich . . O . Morg . trübe,
Mitt . sonnig u . warm . Große Boh¬
nen gepflanzt.

11 . Th . Nachts — Morg.
>4 - 2. Bar . wie am io . 8 . Morg.
Regenlust ; am Tage mehrere Regen¬
schauer , mit Schnee gemischt . Im
Mistbeete Gurken u . . Kopfsalat ge¬
pflanzt und Melonen gesaet. Beym
Schneiden der Weinstöcke Md meh¬
rerer feiner Birnsorten zeigte es sich,
daß der Frost viel junges Hol ; ver¬
nichtet hat , iudem die Saftgesäße
unter dem Baste größtentheils zer¬
sprengt sind. Doch hat dies Schick¬
sal nur solche Bäume getroffen , wel¬
che dem heftigen Ostwinde ausgeftßt
sind. .

12 . Th . . Nachts - s- 1 -z . Morg.
- s- z . Bar . auf Veränderlich . 8VV.
Trübe , regnicht . Nachm , rrockner
u. angenehmer.

iz . Th . Nachts - j- i , Morg . - j-
2 , Mitt . - j- gr . Bar . gest. auf
kaltes oder schönes Wetter . Trü¬
be. Im Freyen blühet die Hasel¬
nuß , der Safran , (Orocrts vsimus)
die schwarze Nieswurz ; (Ilelleko-
rus nigsi ) aus dem Safran sam¬
meln die Bienen sehr emsig den er¬
sten Honig . Alles Wurzelgemüse
zur Saat ausgepflanzL Der im
Herbst gepflanzte Saat - Kopfkohl war
unter der Erde zum Theil erfroren,
da bey der strengen Kälte der Wind

die Laubdecke zerstreut hatte » Am
besten hat sich der Wirsing od. Sa¬
voyer Kohl gehalten.

14 . Th . Morg . - s- 4 , Mitt . - s-
Z . Bar . wie am iz . 880 . sehr
sanft . Heiteres Frühlingswetter . Ab.
neblichk, einzelne Wolken . Im
Freyen fangen die Schneeglöckchen
(6ulnnt !nL8 nivalis ) u . die Früh-
kingslevcojen (^ sncsjrun vernnm)
an zu blühen.

15 . Th . Morg . - s- 2 , Mitt . - s-
7 . O . Trübe . Gegen Mitt . theilcn
sich die Wolken u . es wird sonnig.
Im Freyen gesäet : alle Samen peren-
nirender harter Blumenpflanzen ; Köl¬
le , Fenchel , Dill , Radies , Som¬
mer - Rettig , Schnitt - und Rapkohl,
früher Blumenkohl , früher Kopfkohl
und früher Kohlrabi ; auch werden
die zweyten Erbsenbeete besäet.
Spargel - und Erdbeerenbeete mit
Dünger flach umgegraben . Die Blü-
thenknoSpen der Kirschbäum « und
Aprikosenbäume beginnen zu schwel¬
len.

16 . Th . Nachts — i- § , Morg.
-j- 24 , Mitt . - i- 4z . Bar . wie
am iz . 14 . iz . O . Morg . gegen
9 U. Wolken , um ii U. wieder
heiter.

17 . Th . Nachts — 2^ , Morg.
- f- 5 , Mitt . -f - y . Bar . z Z.
gef. 8 ^ « Sehr angenehm , heiter;
die Sonne mitunter von Wolken be¬
deckt. Ab . feiner Regen u. stärkerer
Wind . Es zeigen sich Bachstelzen.

18 . Th . Nachts - s- 14 , Morg.
- s- 2. Bar . gef. unter Verändev
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lich . Morg . 8^ . Nachm . W.
stärker . Morg . trübe ; Nachm . Ha¬
gel bey Sonnenschein, etwas Schnee.

19. Th. Nachts — Morg.
- j- Bar . l Z . gef. auf Schnee
und Wind. Nachts so viel Ha¬
gel , daß Morg . alles weiß bedeckt
war. Hagel , Schnee u. Sonnen¬
schein abwechselnd.

20. Th . Nachts — 21- , Morg.-s- I , Mitt . - j- 7 . Bar . r Z.
gest. bis unter Veränderlich . N 'W.
Nachts Schnee . Tags heiter ; Ab.
trübe ; es ziehen sich Wolken zusam¬
men.

21 . ^.h. ^i^achtS "s- 1 , sRrtt . -ss»
7 - Bar . gef. bis unrer Schnee od.
Regen u . Wind. Nachts Schnee.
Morg . Regen ; dann angenehm , aber
ttübe.

22 . Th. Nachts -s- i , Mitt . -s-
ic>. 8 . Regen ; nimmt Nachm , ab.
Die Knospen vieler Srräncher cur-
Wickel» sich ; die der Kbstbäume
schwellen stark . Die von der Hunre
überschwemmten Wiesen , bereits frey
vom Wasser , grünen vortrefflich.
Im Mistbeete Kresse und Radies
eßbar.

2Z . Th . Nachts -j- z , Morg . -s-
8 , Mitt . - j- iO ^. Bar . seit dem
2i . gest . bis unter Veränderlich. 8.
Angenehme heitre Frühlingslnft. Ab.
Regen.

24. Th . Nachts u . Morg . - s- 4,
Mitt . -j- 8^ - Bar . gest . bis über Ver¬
änderlich . NO . Nachts u . Morg.
Regen , Tags trübe, Ab . neblichr.

25 . Th . Nachts u. Morg . -j- 5^

Mitt . beynah - s- io . Bar . über -t-
Z . gest. auf schönes Wetter. NO.
Morg . etwas trübe, mit unterbroche¬
nem Sonnenschein. Mitt . angenehm,
heiter. Es wurde ein Storch ge¬
sehen ; auch zeigten sich Mückeu-
sch wärme.

26 . Th . Nachts -s- 4, Mitt . -j-
7j . Bar . wie am 25 . NO . ziem¬
lich heftig. Trübe , gegen Mitt . et¬
was Heller.

27- Th. Morg . -s- 5 , Mitt . -s-
8 . Bar . wie am 25 . NO . Trübe;
Nachm , heiterer u. etwas Sonnen¬
schein . Gesäet : alle Kopfkohl- Ar¬
ten , Spargel und Kerbel.

28 . Th . Morg. -s- 4 , Mitt . -s-
6 . Bar . 2 Linien gef. bis unter
schönes Wetter. O . Trübe.

29 . Th . Morg . -s- 5 . 080 »
Morg . starker Nebel . Tags trübe.
Es blüht im Freye » der weiße Huft
larrig. (

'IN «8ilLL;o ulkm.)
go. TH. ,Mvrg . -s- 4, Mitt.

i t4 . 080 . Morg . trübe u . neblichr.
Mitt . erheitert sich die Luft ; es wird
der angenehmste Tag des Monats.
Die Gebüsche wimmeln von Sing¬
vögeln ; gber zugleich zcigr sich ein
Ueberfluß an Sperlingen und Finken,
diesen argen Samendicbe » , welche
selbst der harte Winter nicht vermin¬
dert hak . Schon lassen sich in son¬
nigem Gewässer die Frösche leise hö¬
ren . Als Bote des Frühlings zeigt
sich der gelbe Schmetterling oder Ci-
trvncnvogcl. (Vupilio rliuimri .)
Erbsen und Kopfsalat kommen mr
Freyen auf..
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ZI . Th . Nachts -s- z . w . Morg.
matter Sonnenschein , dann trübe

Luft , bis gegen Mitt . ziemlich hefti¬

ger Regen . Nachm , theilen sich die
Wolken , zwischendurch Sonnenschein.
Der Regen , Folge des an den vor¬

hergehenden Tagen aufgezogenen Ne¬
bels - ist warm und fruchtbar ; jedoch
wird an nieder » Orten , besonders da,
wo es an Abwäsftrung fehlt , vom
vielen Regen der Boden sehr sum¬
pfig ; dieser kann , wenn nicht bald

günstige Witterung eintritt , noch lan¬

ge nicht gegraben werden . Mayrü-
öen gcsaet.

Nach obiger Uebersicht war die

Witterung im März sehr abwech¬
selnd , meistens naß oder trübe , mit

heftigen kalten Winden , mehreren
Nachtfrösten , Hagel - und Schnee-
schauern . Hiedurch wurde die Vege¬
tation sehr zurückgchalten , und die
Garten - und Feld - Geschäfte wurden

sehr zurückgcsetzt , so daß die Verrich¬

tungen des Februars und des März
kaum halb geschehen sind , und für den

April aufbewahrk bleiben.

Der Wind war 15 Tage westlich , 4
Tage südlich , 12Tage östlich ; der vorherr¬
schende UV . brachte die meiste Nässe . —

Nachtfröste waren 8 , welche die Ta¬

geswarme jedesmal schnell vertrieb;

4 ganze Regentage , 2 völlig heitre

Tage , lz ganz nübe , 16 abwech¬
selnd heiter und trübe , an 12 ab¬

wechselnd Regen , Schnee u. Hagel.

Der zo . war der wärmste und ein

sehr angenehmer Frühlingstag.
B.

Landwirthschafrliche Be,

merkungen. — Bey den Feld-
Arbeiten konnte noch wenig verrichtet
werden , da bey der abwechselnden,
theils regnichten , Witterung die nicht
hohen Ländereyen zu naß waren.

Auf hohen Ländereyen wurde auf ei¬

nigen Feldern in der Mitte des Mo¬
nats mit der

'
Aussaat des Som¬

mer - Rockens der Anfang gemacht;
im vorigen Jahre geschah das schon
rin Februar . Gegen Ende des Mo¬

nats fingen die Weiden und Wiesen
erst zu grünen an . Für Besitzer
von Heidschafen ist dies spare Hcrvor,
kommen des Grases, hier wo die

Schafe nur im Nochfall im Stall

gefüttert werden und im Winter wie
im Sommer sich ihr Futter selbst su¬
chen müssen , um so nachthciliger , da
der größte Theil der Lämmer bereits

geboren ist , und die Mutterschafe we¬

gen Entbehrung des jungen Grafts
ihre Jungen nicht vollkommen zu sät¬
tigen im Stande sind . Der röche
Klee hat sich , unerachtet des stren¬

gen Winters , ohne Bedeckung von

Dünger vortrefflich gehalten , und
treibt seine Blätter kräftig empor;
vor Mitte May wird aber wohl nicht
darauf zu rechnen seyn , da er noch
sehr zurück ist. Im vorigen Jahre
wurde er schon Anfang May geschnit¬
ten.
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Das im vorigen Jahre , doch et¬
was spät , auf gebranntem Lande ge-
säete Hauweel - Saat ist gänzlich
erfroren . Winter - Rapsaat, wo¬
mit ein Versuch ans Sandland ge¬
macht und welches zur gehörigen Zeit
gcsäet ist , hat sich ziemlich gehalten.
Es steht zwar dünn , doch ziemlich
egal , und wird bey gehöriger Aus¬
breitung einen mittelmäßigen Ertrag
geben . Auf niedrigen Stellen sind
die Wurzeln verfault , obgleich das
Kraut noch grün ist. — Weizen
hat sich ebenfalls gut gehalten . — ^
Rocken steht ganz vorzüglich schön,
und hat durch den Schnee , der beym
Aufrhauen in diesem Monat so nach-
theilig auf ihn zu wirken pflegt,
nichts gelitten . Der früh , gesäcke
bedeckt das ganze Feld mit ' schönem
Grün ; der später gefäete kommt

ebenfalls ganz egal ohne schlechte
Stellen nach.

Die niedrigen , so Oie auch die an
Flüssen und Bäken helegenen Wie¬
sen konnten schon gut bewässert wer¬
den , indem das Wasser hoch , und
die Ueberrieftlung da , wo das Land
nicht schon von Natur überschwemmt
wurde , leicht zu bewerkstelligen war.

Erbsen konnten auf den Feldern
auf gewöhnlichem Lande noch nicht
gesäet werden . Uebcrhaupk häufen sich
die Frühjahrsarbeiken sehr, da noch we¬
nig verrichtet werden konnte . Wä¬
ren nicht , wegen des strengen Win¬
ters , die Wege zum Dünger - Fahren
sehr gut gewesen , so würde mancher
seine Felder nicht ohne fremde Hülfe
und nicht ohne a-ußerordcnkkchen Ko¬
sten - Aufwand zur gehörigen Zerr be¬
stellen können. S.

Auszüge Ws alrm Jever sch cn Annotati-ouSbüchcrn . cSchluß . )
5.

!Die Prediger müssen vordem gar
lange Predigten gehalten haben.
Denn unter alten Jevcrischeu Nach¬
richten ist Folgendes bemerkt:

„ Sollen nicht länger als eine

„ Stunde predigen , wir solches War-

„ nrrn Rolfs Predigern zu Jever
„ am zc >. Sept . 1661 . im Consisio-
„ rio anbefohien worden ."

6.
Zum Behuse der 1677 . an den

Bischof zu Münster zu zahlenden
Contribution ward eine Viehsteuer eii»
geführt , wobey die Kuh zu k Schl .,
ein Pferd zu- Schl , angeschlagen
worden . Bey dev desfallsigcn Anzeich-
nnng ergab sich eine Anzahl von 10446
Kühen und von ! 44tz Pferden.

7-
Im Monat Julius 1679 . ward

auch Jeverland von den Franzosen
heimgesucht , und mußte unverschuldet
an veraccordirter Csukributivu z- 8Zt
Rt . r0 schl. » 2Z w . zahlen. L.
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Die Könige und der König . *)

!^ ie auf der Erde Thronen
mit Schwerdt und Seepter stehn,

Sie winken : „ fort von dannen !"

sobald sie uns ersehn;

Sie wollen uns verschließen
die Häfen und das Land,

Sie wollen uns verschließen
Ohr , Auge , Her ; und Hand . —

Der auf des Himmels Throne
mit Kreuz und Palme sieht.

Er winkt und ruft : „ Mi r nahet,
die ihr in Thränen geht!

Christus will bey uns bleiben,
und Christus ist uns nah.

Er winkt , und seine Heere
sind schon zum Siege da.

Sie zieh » aus fernen Landen
nicht her im trägen Zug,

Vom hohen Himmel stürzen
sie mit des Blißes Flug.

Dahin laßt uns denn schauen!
Die Wolken wehren ' S nicht;

Durch Nacht und Dunst und Nebel
des Glaubens Auge bricht.

Zu mir kommt , ihr Betrübten !!

Ich bin an Tröste reich,
Ich habe Augen , Ohren , —

und Wunden auch für euch ! "

Heil uns .' wir schauen fürder

Dahin laßt uns denn richten
Herz , Aug , Ohr , Mund und Hand,

Dahin sey unser Jammer —
und unser Dank gesandt!

Dahin laßt Opfer steigen,
nicht mehr nach Nord und West . und , fehlt

' s an Weihrauchduft,
Ob uns in West und Norden So fliegt des Feindes Flotte

die C h r i sie n he i t verläßt , hoch dampfend in die Lust!

*) Aus : Neue Lieder der Griechen . Von Wilhelm Müller . Zweites Heft.
Leipzig , Brockhaus . 182z » ( 12 Grote .) .
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